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Dominic Duss

«Helden von heute» lautet ein
Songtitel von Falco. Gleich wie
der 1998 verstorbene Sänger aus
Österreich heisst der von Alt-
Bundesrat Christoph Blocher ge-
sponserteMuni, der am Sonntag
an den Festsieger des 111. Zürcher
Kantonal-Schwingfests über-
geht. Der Schwinger wird quasi
der Held von Stäfa sein.

Der 650 Kilogramm schwere
Falco aus demStall derMeilemer
Züchterfamilie Gisela und Köbi
Schmid darf aufsWettkampfge-
lände, im Gegensatz zu den
Schwingfans. Sie können zwar
live dabei sein, aber nur amBild-
schirm.

An «Geisterfeste» gewohnt
«Mit einem Festmit Zuschauern
hättenwir unswegen des Covid-
Schutzkonzepts wohl finanziell
überlupft», gibt OK-Präsident
Peter Salvisberg zu bedenken.
DerEntscheid, das Kantonale un-
terAusschluss derÖffentlichkeit
durchzuführen, sorgte unterAk-
tivschwingern zwar für Diskus-
sionen. «Kurzfristig doch noch
Publikum zuzulassen,wäre aber
gegenüber den Sponsoren nicht
vertretbar gewesen, da sie sich
nun auf ein Kantonales ohne ein-
gestellt haben», begründet Sal-
visberg, der auch dem Schwing-
klub Zürichsee rechtes Ufer
(SZRU) vorsteht. DemOK sei kei-
ne andereOption geblieben – ab-
gesehen von einer Absage.

«Wir haben Glück, dass die
ZKB uns als Hauptsponsor erhal-
ten blieb», sagt derOK-Präsident.
Auch weitere Sponsoren und fi-
nanzielle Unterstützung durch
das kantonale Sportamtmachen
eine Durchführung überhaupt
erst möglich. «Die Schwinger
sind froh, dass sie in Stäfa antre-
ten dürfen», betont Salvisberg.
Nach ersten «Geisterfesten» in

diesem Sommer seien sie es sich
gewohnt, ihre Duelle ohne Fans
auszutragen. Zudem lechzten
alle nach der langen Zwangspau-
se geradezu nach Ernstkämpfen.

Keine Zaungäste erwartet
«Es wird ein ganz normaler
Wettkampf», ist Peter Salvisberg
überzeugt.Unter besonderen Be-
dingungen halt, denn das bereits
eingezäunteAreal auf der Schul-
anlage Obstgartenwird nochmit
Sichtschutzwänden versehen.
Zugang erhalten nur Schwinger,
ihre Betreuer, Helferinnen und
Helfer sowiewenige auserwähl-
teVerbandsfunktionäre und Be-
hördenvertreter. Darunter der
Zürcher Regierungsrat Mario
Fehr in seiner Funktion als kan-
tonaler Sportminister und der
Stäfner Gemeindepräsident
Christian Haltner.

Haltner wird sich allerdings
erstMitte Nachmittag zumGruss
an die Schwinger vor Ort bege-
ben. «Vorher hinzugehen wäre
kein gutes Zeichen gegen aussen,
darum verfolge ich das Fest bis
dahin daheim am TV», hält der
Gemeindepräsident fest. Er trau-
ert noch immer der Vollversion
mit 6000 Zuschauern nach. «Das
wäre bei uns oben im Kirchbühl
eine einmalig schöne Kulisse ge-
wesen. So schnell findet kein Fest
mehr ein solch passendes Gelän-
de.» Zudem hätten das OK und
die Gemeinde mit ihrem Ver-
kehrskonzept Geschichte ge-
schrieben, glaubt Haltner.

OK-Präsident Salvisberg
macht sich keine Sorgen, dass
Zaungäste in Scharen auftau-
chen könnten, die sich von aus-
sen einen Blick auf die Säge-
mehl-Ringe erhaschen wollen.
«Die Schwingfans haben Ver-
ständnis und verfolgen das Fest
amTVoder imNetz», ist er über-
zeugt. Tele Top überträgt es am
Nachmittag. Wer sich unter

www.schwingen-live.ch einen
Zugang erkauft, kann online gar
alle Gänge auf allen Plätzenmit-
verfolgen. «Das ist quasi das Ein-
trittsticket, von den zehn Fran-
ken fliesst einTeil in unsereVer-
einskasse», erklärt Salvisberg.

«Traue ihnen alles zu»
Kommentiert wird die Live-
Übertragung durch die Stäfner
Sportmoderatorin Susy Schär
und Daniel Bachmann, seines
Zeichens Präsident des Zürcher

Kantonal-Schwingerverbandes.
Das Teilnehmerfeld verspricht
viel Spektakel und Spannung.

Gegen 160 Schwinger aus dem
Nordostschweizer Schwinger-
verband NOS und Gästeschwin-
ger aus anderen Teilverbänden,
darunter aus March-Höfe, mes-
sen sich am Sonntag am rechten
Zürichseeufer.Mit dem 17-fachen
Kranzfestsieger Armon Orlik –
unter anderem gewann der
Bündner 2015 das Kantonale in
Wädenswil –, den Appenzellern

Raphael Zwyssig und Michael
Bless,Ex-SchwingerkönigArnold
Forrer aus St. Gallen, dem Glar-
ner RogerRychen, denThurgau-
ern Stefan Burkhalter, Domenic
Schneider und Tobias Krähen-
bühl, dem Ausserschwyzer Reto
Nötzli sowie den Zürchern Samir
Leuppi und Fabian Kindlimann
sind elf Eidgenossen gemeldet.
Die Bösen zählen zu den gröss-
ten Favoriten auf den Festsieg.

Gemeindepräsident Christian
Haltner hofft dennoch, an der

Preisübergabe einen der einhei-
mischen Kranzschwinger als Ge-
winner von Falco ausrufen zu
können. «Ich traue ihnen alles
zu», sagt er. Der Stäfner Nicola
Wey und Shane Dändliker aus
Feldbach sind in Form. «Sie ha-
ben zuletzt konstant geschwun-
gen», lobt SZRU-Präsident Peter
Salvisberg das Duo.

Tatsächlich gewann Dändli-
ker in diesem Jahr bereits drei
Kränze, zuletzt am Thurgauer
Kantonalen in Amriswil. Wey
holte am Bündner-Glarner sei-
nen ersten Kranz der Saison und
legte nur acht Tage später, am 1.
August, am St. Galler Kantonalen
nach. «Ein Heimsiegmit elf Eid-
genossen wird allerdings wohl
schwierig», schätzt Salvisberg
dieAusgangslage derAushänge-
schilder des Gastgeberclubs ein.
«Einen Kranz traue ich unseren
aber sicher zu.» Das begehrte Ei-
chenlaub ist denn auch das er-
klärte Ziel der beiden Lokalma-
tadoren.

Einmal wie Falco sein
Auf die Schwingerwartet in Stä-
fa ein Gabentempel imWert von
fast 90’000 Franken. «Wir haben
alle Gabenspender angeschrie-
ben und ihnen die Möglichkeit
zumRückzug geboten – kein ein-
ziger machte davon Gebrauch»,
freut sich OK-Präsident Peter
Salvisberg über die Grosszügig-
keit. Zwei Rinder und ein Kalb
sindweitere Lebendpreise – ne-
ben Falco. Dass der Siegermuni
in derRegion bleibt, ist zwar eher
ungewiss. Eines ist aber sicher:
Viele Schwingfans würden am
Sonntag gerne für einige Stun-
den mit ihm tauschen. Je nach-
dem,wo er steht, bietet sich ihm
beste Sicht auf die Sägemehl-
Ringe. Die gibt es amBildschirm
zwar auch, aber vor Ort live da-
bei zu sein, ist definitiv etwas an-
deres.

Wenn fast nur Falco dabei sein darf
Schwingen Am 111. Zürcher Kantonalen steigen die Schwinger am Sonntag ohne Publikum ins Sägemehl. Elf Eidgenossen
sind Favoriten auf den Festsieg in Stäfa. Die Lokalmatadoren Shane Dändliker und Nicola Wey kämpfen umweitere Kranzgewinne.

Darf im Gegensatz zu Schwingfans am Sonntag in Stäfa aufs Wettkampfgelände: Siegermuni Falco,
den Alt-Bundesrat Christoph Blocher aus dem nahen Herrliberg sponsert. Foto: PD

Die 13. Austragung des Ironman
70.3 Rapperswil ist eine beson-
dere. Denn das Rennen über die
1,9 Kilometer Schwimmen, 90 Ki-
lometer Velofahren und 21,1 Ki-
lometer Laufen vom Sonntag
stellt hierzulande die erste Start-
gelegenheit für die Langdistanz-
Spezialistinnen und -Spezialis-
ten seit Ausbruch der Pandemie
dar. Auch der Profi Ronnie
Schildknecht aus Adliswil star-
tet erstmals wieder – der erfolg-
reichste Ironman-Triathlet der
Schweiz, mit neun Triumphen
am Ironman Switzerland in Zü-
rich sowie mit drei Siegen am
über die halbe Langdistanz in
Rapperswil Rekordsieger beider
Wettkämpfe.

Seit dem Ironman 70.3 Dubai
im Februar 2020 hat der 41-Jäh-
rige kein Rennen mehr bestrit-
ten. Das sorgt auch bei einem
Routinierwie ihm für Unsicher-
heit und Fragezeichen. «Ich kann
es kaum abschätzen,wo ich ste-
he», sagt er. «Fast kein Gefühl
und keinenVergleich» hat er. Die
Erfahrung und das Training lie-
fern zwarAnhaltspunkte, aber er

betont: «Die Erkenntnisse eines
Wettkampfes liefern sie nicht.»
Das Letzte aus dem Körper her-
ausholen, der Kampf Mann ge-
gen Mann, das Adrenalin – das
muss sich zuerst wieder entwi-
ckeln. Schildknecht erklärt es so:
«Der Körpermuss in diesenMo-
dus hineinfinden, und der Kör-
per ist nicht das einzige Zentra-
le: Auch der Kopf spielt eine Rie-
senrolle.»

Vor allem ein Test
Ronnie Schildknecht freut sich
auf die Herausforderung.Und er
will «das Beste ausmeinemKör-
per herausholen».Wozu das rei-
chen wird, fragt sich der Rap-
perswil-Sieger von 2007, 2008
und 2009 (und Zweitplatzierter
von 2010 und 2011) selbst. Dabei
dämpft er Illusionen: «Wenn ich
es unter die besten Zehn schaf-
fe, bin ich zufrieden.» Die exzel-
lente Konkurrenz erklärt die Zu-
rückhaltung ebenso wie der ei-
gene Fokus. So sagt Schildknecht
selbst: „Für mich ist die Halb-
ironman-Distanz je länger, je
mehr zu kurz.»

Kommt hinzu, dass er seinen
Formaufbau explizit auf den
Ironman SwitzerlandvonAnfang
September in Thun ausgerichtet
hat. Deshalb sagt er auch: «Für
mich ist Rapperswil vor allem ein
Test, eine Standortbestim-
mung.» Zudem freue er sich auf
die «schöne und anspruchsvolle
Strecke» undmöchte «hinterher
sagen können,wo ich stehe und

was es noch braucht, um in den
vierWochen bis Thun das Opti-
mum herauszuholen.»

Seine neue Aufgabe
Klar ist aber auch: Ronnie Schild-
knecht befindet sich auf Ab-
schiedstour. Nachdem er seine
eindrückliche Karriere bereits im
Vorjahr hatte beenden wollen,
hängte er wegen der Pandemie

und der weggefallenen Rennen
eine Saison an. Er tat dies mit
seiner bekanntenAkribie und Se-
riosität. Allerdings, und dies
streicht er hervor: «Es hat sich
einiges verändert, und die beruf-
liche Karriere nach dem Sport
hat an Bedeutung gewonnen.»

Nachdem er schon zuvorMa-
nagement-Aufgaben für den
mehrfachen deutschen Ironman-
Hawaii-Sieger Sebastian Kienle
sowie für diverse andere Athle-
ten übernommen hatte, hat sich
daraus eine zusätzliche Heraus-
forderung entwickelt: Schild-
knecht bekam Anfang Sommer
die Führung des «hep Sports»
Teams anvertraut. «Eine span-
nende Aufgabe, die mich stark
beansprucht», sagt Schildknecht.
Auf ein Pensumzwischen 50 und
70 Prozent schätzt er diese ein.
Sie fasziniert ihn. Die Frage
bleibt,wie sich dasmit seinen ei-
genenAnsprüchen als Topsport-
lerverbinden lässt. Schildknecht
nimmt’s gelassen: «Ich freue
mich und habe null Druck».

Jörg Greb

Ronnie Schildknecht geht mit Fragezeichen auf Abschiedstour
Triathlon 26 Monate nach der letzten Ausgabe kommt der Ironman 70.3 Rapperswil wieder zur Austragung.
Noch einmal am Start: Rekordsieger Ronnie Schildknecht aus Langnau am Albis.

Der gefeierte Lokalmatador: Ronnie Schildknecht am Zieleinlauf
des Ironman 70.3 in Rapperswil 2018. Archivfoto: Michael Trost

Zürisee-Cup
zumZweiten
Fussball Heute Samstag steigt auf
der Kilchberger Sportanlage
Hochweid der bereits zweite Zü-
risee-Cup. Teilnehmer sind, wie
schon im Vorjahr, die Nachbarn
Thalwil (1. Liga),Adliswil (2. Liga
interregional), Wollishofen (2.
Liga) sowie GastgeberKilchberg-
Rüschlikon (2. Liga). Sie tragen
ihre Partien von 15 bis 21 Uhr aus.
Von 9 bis 14 Uhr treten vier B-Ju-
nioren-Teams an. (maw)

Hüsler zieht
inHalbfinals ein
Tennis Zwei Challenger-Turnie-
re gelangen in dieserWoche zur
Austragung. An beiden Sand-
platz-Events der zweithöchsten
Profi-Stufe traten Rüeschliker zu
denViertelfinals an. Im tschechi-
schen Liberec blieb Alexander
Ritschard (ATP 312) gegen den
Holländer Botic van de Zand-
schulp (ATP 126) beim 2:6, 3:6 in
exakt einer Stunde chancenlos.
Der zwei Jahre jüngereMarc-An-
drea Hüsler (ATP 175) bezwang
dagegen im norditalienischen
Cordenons den im Ranking 22
Positionen hinter ihm liegenden
Chilenen Marcelo Tomas Barri-
os Vera 6:1, 6:7 (0:7), 6:4. (db)
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